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Hoch /Furſtlicher Naſſau Joſteiniſcher wohl meriurter

MofKredigerund derer Evaugeliſchen Wießbadiſchen Kirchen

treufleiſſiger NSPECTOR.
Wie aich

—5

Der Stadt Wießbaden SberMfarrer
den 4. Junii.a721. ſeligſt verſchieden,

Uund darauf am s6. deſſelben  Monatha Chriſilich zur Erden beſtattet wurde:

Wollte mit dieſem

Dem wohlſeligen die letzte Ohre
und

Denen Hod betrubten Seydtragenden
ſein ſchuldiges Beyleid bezeuge.

Foh. Whilipp Wndrea
Kurſtl. NaſſauJpdſteiunlſcher Hof Diaconus.
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1:O geht der helle NorgenStern

Dir werther Mann nun auf
am Moorgen

Die dunckle Nacht die iſt nun

fernDer ſchwartze Schatten iſt verbor

genDu ſiehſt die Sonn an hellerm

Ort
Albs wie ſie hier noch ſcheint im

Wort.
444Nain lebeſt Du in Licht und Tagh

Wo GOtt die Sonne ſelber leuchtet
Vo Dich nichts mehr betreuen maa/

Was uns hier noch die Ranug feuchtet.
Dein Glanb uut gleich der Sternen Glanß
Und tragſt den Siegs und EhrenKrantz.

12
Und lebeſt alſo ewig wohll

In jenen vollen Seligkeiten/
Die GOrr am fronen Himmels Pol

Durch JEſum iaſſen zubereiten
Dem der vom duncklen NordenStrand
Kommt in das klare Mitiags andð

E

Das macht weil DJR ſchon JEſus hier
Jnm Hertzen ware aufgegangen

In dem DuU in der Heile-Begier
Den rechten Lauf hier angefangen/

Denſelben auch ſtets hochgeacht
Biß Du Jhn frolich vollenbracht:

Es
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JülEs macht weil zur Gerechtigkeit5

Du viele treulich angewieſen

ĩ

Die auch zum theil ſtnon nach der Zeit
Die Seligkeit mit DJR genienen

Und unter lauter LobGethon
Schon um den Stuhl des Lammes ſtehn.

11.—
oDu wareſt uber wenig treu

Drum biſt Du uber viel geſetzet

J
Wo in des Himmels Luſt-Gebau

Der HEir die frommen Knechte latzet

ĩ

Die das verliehene Talent
Auch nüttzlich haben angewendt.

Der Bund des Friedens war mit DIR
Da GOtt DJR ſeine Furcht aeſchencket

Die in dekreinen Wahrheit Jier
Des Sunders Hertze dahin lencket

Daß es von Sunden abgekehrt
Dem HErren dient und ſolchen ehrt.

uillDer laſſe day auc Deiti
Noch unter unis ini Soegen vre

.2

2

Di

hitzoen “u...
2

Damit ſich deren Anz amor

uit Situn

Die ſich demr HEtrn zum: ienſt verſchreiben

Und ſ chun en imn erun ruun
Das bhochſte Kleinod zum Gewinn:

E1t
tDein Wandel ſey auch gleicher weiß

In ſeinem frommen lautern Beſen
Noch unter uns im Werth und Preiß

Zur guten Folge auserleſen
Damit ſich. noch nach Deinem Lauff
Auch viele ſchwingen Himmel auff.

r

Wir wunſchten zwar von HertzensGrund
Dich ferner noch bed uns zuſehen

Doch liege der Finger auf dem Mund
Weil GOTT dich heiſſen von uns gehen

Und dencken mit berrubter Klag
Deſſelben heil gen Fugung nach:

.11 7 1Beklagen uns nicht Deinen Weg

Weil Du zur Freude eingekenhret:
Uns aberauf dem TrauerSteg

Bißher ſo manches widerfahret
Das ſich nicht reimt mit unſerm Wahn.

Doch! OOttes Thun iſt wohl gethan. Die
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Der fuhre uns nach ſeinem Rath
Und nehme uns auch an zu Ehren

Wann wir uns laſſen fruh und ſpath
Jn ſeinen weiſen Wegen lehren:

Der Reichthum ſemer Gutigkeit
Sey ferner uberuns gebreit t.

Betrubteſte euch ſeh ich danumn

Jn Euren herben TrauerKlagen
Auch ſchmertzens voll mitleydend an

Auch wieder ſelbſt das Pflaſter ſeh
Das Euch von Schmertzen mache freh.
Doch twiſfet JR von ſelbiten ſthon

Daß Euer GOtt den Jhr eraeben
Der Vatter ſelbſten ſamt dem Sohn

Noch immerfort hierbey Euch leben.

Wem diDer gebẽ arn en 2.

174Wer Himmel und die Exde tragt/
Wer deren Reichthum kun verſchencken

chUnd ſonderli die Seinen hagt/
Wie ſollt der auch an Euch nicht dencken?

Drum faſſer eug:An dem det tue eie Semen

So lang JHR den zum Helffer habt
Jhr habt Jhn uber ulle Tage

So lang euch dieſes Leben labt;

Drum wird in Eutrr Bier und Klage
Euch niemahls teine Amn euifſtehn
So offt JHR'nür rwout zu Jhmgehu.
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111Sebt dieſen Troſt den ſelbſten GOtt

Jn ſeinem theuren Wort verſprochen
Den uehmet auch in Eurer Noth

Da Euch dgs Kreuk aniett zerbrochen
Als einen iolcen Ancker an
An dem tan ficher oafften kan.
Und wünſchet mit mir noch zuleht?

Wohlſeliger leb in er greudel
Ley ewig wohl in GOtt ergotzt! t

Biß daß ich auch von hinnen ſcheide/

Auch zu der Heerde werd gezehlt.
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Und wunſche daß der Euch geſchlagen

Und gleich wie D biſt auserwahlt
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